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DIie Enzyklika Dominum et vivificantem eV) die Päingstiest des Jahres
19806 veröffentlicht wurde, die nite NZY. 1M Pontilkat ohannes
Pauls IL und die dritte, die sich miıt einem 1 CHNSCICMH Sinne ogmatischen ema
eiasste DIie erste, Redembptor OMINIS („Erlöser des Menschen“, 1979), wıdmete
sich dem entralen ema und Herzstück dessen, Was GT ehrte und bezeugte und
als Aulftrag sSeINESsS on  ats begrif. araıı autfbauend handelte die zweite,
Dives INn Misericordia 1980 VOIl es grenzenloser Barmherzigkeit 1ın Christus
Und, 1n ehnung die Credoformel VO dem, „der Herr ist und ebendig
macht“ (DeV 1) eilasst sich SC DeV mıt der en Person der Dreiftal
ugkeit, dem „Heiligen e1s 1mM en der Kirche und der Wel . e  EWE sich
auft derselben ınıe WI1e die beiden ersten ogmatischen Enzykliken und STe den
e1ls als denjenigen dar, der 1ın der Subjektivität der menschlichen Person „das
Ereignis uUuNnseIeTr rlösung“ wirkt, „das sich 1mM Sohn vollzogen ha 6c vgl
auch 2 9 et passım). 1ne YEWISSE Auimerksamkeit auch dem des
Geistes und 1n eiıner etwas deutlicheren Sprache verschiedenen ewegungen,
die als diesem Handeln konträr wahrgenommen werden (DeV 561) sowohl 1n der
Schöpiungsordnung (De 52) als auch auf historischer ene (De V 53) SOWIEe
In den interpersonalen und urellen Dimensionen des menschlichen Lebens
(DeV 60). 11MAar liegt der Schwerpunkt jedoch auf der personalen und inneren
erwandlung der „Welt des Menschen VON innen her, VOIN Innern der Herzen und
der Gewissen“ (De vgl auche
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eV gehö der verhältnismälßig kleinen Anzahl moderner päpstlicher rakta:
te ber den Helligen e1s (neben Divinum Munus VON Leo A 1897, und
Mystici Corporis VOI 1US UE 1943 und ist gleichsam eine Reaktion auf den
ppe. Pauls VE der „EIN Studium und eiıne C6 Verehrung des Heiligen
(Greistes | als notwendige Ergänzung der Lehre des Konzils“ betrachtete %
Damıit verfolgte DeV zweierlei Absichten, NAamlıc erstens, „dusSs der leie des
konzilliaren es  06 schöpfen, da das ONZ selnerseılts 1m e1s WUrZze. der
die ,  ue und treibende ür die Erneuerung der Kirche“ IS und zweıltens
den Weg das damals noch bevorstehende „gzroße ubiläium  66 bereiten,
„welches den Übergang VO  Z zweıten Zuen christlichen ausen! beson-
ders kennzeichnen soll“ DeV2, vgl auch 26,49-54)
DeV gliedert sich 1n drei auptteie, die ihrerseits jeweils wieder AaUS$S Unterab
schnitten estehnen Der e1s des Vaters und des Sohnes, eın eschen. die
Kirche; I{ Der e1st, der die Welt ihrer un€J Der elst, der
Jebendig MaC. Der vorliegende Überblick und Kommentar wird sich nacheinan-
der mıt jedem dieser drei SCNNITTE beschäftigen.

Der eıs des Vaters und des Sohnes, eın
eschen an dıe Kırche

Der erste SCANI VON Teil e1s die johanneische Geistlehre und insbe-
Sondere die Kapitel und 16 des Johannesevangeliums. Der e1ls ist der
„andere Beistand“ der 9  e1sS der ahrhei den Jesus als Hilifsmittel VEISPIO-
chen hat, damıiıt sSein Werk iortgesetzt werden kann (Joh 14,16, vgleDamıt

VON nlang angedeutet, dass der e1ls eın andlungsprinzip ist, dessen
Horm 1n Jesus gyeolien worden ist. Der e1s ist derjenige, der „euch alles
ehren und euch alles eriınnern \wird| Was ich euch hb“ (Joh 14,206,
vgl DeV4), Was HFrische und zugleic Kontinuntät 1n der Horm ankündigt.
Damıit aber dieser SC aucCc sich N1IC 1n eine eigenmächtige Projektion
uUNSeIeT eigenen Wünsche verkehrt, auft elne N1IC. SallZ klar ausdefinierte
Weise betont, dass „der eilige e1s | bewirken soll] dass 1n der Kirche STEeTS
1eselbe Wahrheit, WIe die Apostel S1e VOIl ihrem Meister gehö aDen, ortlebt.“
In den posteln das EUZNIS des Geistes selnen prımären Ausdruck (DeV
51 vgl aucheÜber die apostolische Gemeinschaft 1 weıteren S1inne und
ber die Stellung der Frauen, die die ersten Zeuginnen der Auferstehung WAaICll,
en wenIlg. Implizit wird damıt Sa dass die aran und die

den e1s richtig erkennen, 1n erster ını]ıe€e durch die ONUNUNTA der
apostolischen un  107 1n der Kirche gygegeben 1ST, die ihrerseits wiederum durch
Weihe und Firmung verm1tte wird © In diesem usammenhang stolsen

auf eine ungewö  che Interpretation VOIl Joh’ davon die Rede 1St,
dass der e1s „euch 1n die BAllZC ahrheit führen wird“ Normalerweise verste

dies dass der e1s die Kirche 1n ontexten, die un:!
infach och cht vorhersehen konnte, 1n ONUNUL miıt der VOI Christus



aulyeolenbarten ahrheit schen nhalten iühren DeV bezieht
dieses Wort dagegen 1n elner Sahlz eigenen Sichtweise aut die „En  erung Murray
Chnisti | Kreuz“: eine ahrheit, die die Apostel diesem eitpu: noch
MI ertragen konnten (DeV 9 Z2))
en! die anfängliche Darstelung der Adus der Schrift abgeleiteten enı
des VO  S ater und VO  z Sohn ausgesandten Geistes etwas PaSSIVv und unselb
ständig mutet DeV 8) verwelst die Enzyklika als WeNnNn auch mıt elner
gewlssen Beiläufgkeit, auf die e1bende und verwandelnde des (1e1stes bel
der Schöpfung (De  )) 1n der Weltgeschichte und insbesondere der Heilsge-
chichte (DeV 53), bel der Verkündigung (De 49-51), be]l der Versuchung
und der gesamten Sendung Jesu (DeV15-20), be]l der Auierstehung (DeV 1 E DU
50) und bei der Auslotung der verborgenen Tiefen es (1 Kor 2,10, vgl DeV
10; 3 9 3 9 3 9 3 9 3 9 40)
Ein besonderer zen liegt auft der kausalen Wechselwirkung zwischen der
Ankunfit des Heilligen Geistes und dem ortgehen Jesu durch das Kreuz (De
S 1 9 Z 2 9 vgl auch e  ) Jesus 21DL den GISE der seıin Leben bis 1n den
Tod hinein gelormt hat, „ U den Preis SeINESsS ‚Fortgehens‘: { gewlissermalsen
durch die uıunden selner euzigung” In diese trinıtarıische Dynamiık
der lebenspendenden Selbs  ingabe undewerden WITr durch das Inıt1ations
sakrament der auie eingeführt€ diese Dynamik auch die jelere
Logik der überströmenden Selbstmitteilung es 1n chöpfung und rlösung
(DeV 11-14); und S1Ee WIr WAas diesen letztgenannten Aspekt betri{fft, insoiern
noch intensivlert, als S1Ee 1n ihrer en  gen historischen Manifestation, nNamlıc.
dem en und Sterben Jesu, alles, Was S1E 1St, umfangen und
überwinden und uns somıiıt NeUuU 1n das en Gottes hinein ausrichtet
(De 42)

er eIST, der die Weilt Ihrer un uberfuhrt

Dieser zentrale Gedanke, dass dasendes Geistes und der Erlösungstod Jesu
untrennbar mıteinander verbunden SINd, wird 1 zweıten Hauptteil der Enzyklika
enund a.ngewefidet. Das „der un UuberiIuhnre  [L (vgl Joh OM7 das die
Enzyklika WIe ein 1UMOLV durchzieht und diesen 'Teıl strukturiert (De  /-48,
vgl auch DeV /), hat MICHt die Anklage der Wel c und „noch weniger i1hre
Verdammung“ Z Ziel, sondern VOI der Vergebung der Sünden und der
Möglichkeit überzeugen, S1e überwinden (DeV Sa vgl auch DeV SS DIie
primäre ategorle, unter der die Uun! hier verstanden WIr| ist die des Ungehor:
SdIlsS (DeV 53; 361) als elner agischen ehr VOIl der lebendigen ahrheit
es, die VOIl der grundverkehrten Annahme und Selbsttäuschung ausgeht, der
Mensch mÜSsSse, Irei Se1IN, Gott ablehnen, ODWO der doch als bsolut gzute
Gabe tatsächlich die eINZIS wahre ue. und eINZIY mögliche ung dieser
menschlichen Freiheit 1st Del ST vgl aucheDer e1s also „überführt
der ünde  “ indem die Wirklichkeit der grenzenlosen 1e Gottes 1n Christus



i7'heo/ogisches zeıgt und S1e der UunN: mit ihrer agischen Fehlw.  ehmung der inge
Forum gegenüberstellt (De vgl auch DeV 42). So verstanden kann die „Lästerung

den Heiligen Geist“ cht grun irgendeines letztinstanzlichen ÖTL
en Urteilsspruchs, sondern schlicht deshalb cht vergeben werden, we:il S1Ee
de facto 1n der urückweisung der einzıgen besteht, die die Neuausrichtung
auft das Heil hin bewirken kann (DeV 461i)

Der eIST, der lebendig Mac

Im dritten Abschnitt bezeichnet DeV das damals noch bevorstehende ubiläum
des Jahres 2000 als eiIn sowohl christologisches als auch pneumatologisches
Hest Das Ereignis der Inkarnation, das miıt dem Jahrtausend geifeilert wird,
„wurde ‚gewirkt‘ durch jenen eist, der | absoluten Geheimnis des dreieini-
gCcCH es das ungesc.  ene eschenk, | die ew1lge ue allen Schenkens
| ist SOWIEe | Subjekt der Selbstmittellung es 1n der Gnadenordnung“
(DeV 5SÜ) Überdies hat dieses Ereigni1s „eıne kosmische Bedeutung“, die die
gyesamte Schöpfungsordnung betrifit, weil 1n dieser besonderen menschlichen
Natur Jesu allem „Wa>S ‚Fleisc. IsT der Menschheit, der ichtba:
HON und materiellen Wel die Aufnahme 1n Gott Zute eIn diesem
Sinne „WIird die chöpfung durch die Menschwerdung vervollkommnet und |
VON den Kräften der rlösung urchdrungen, die die Menschheit und alles Ge
chaffene erfassen“ DeV 52) DeV zufolge werden diese Kräfte jedoch 1n beson-
ders wirkungsvoller und bevorzugter Weise durch die Sakramente der Kirche
vermıi1tte. die das erlösendeen und Leben Chrnisti bis hin selinem Sterben
und Auferstehen, miıt dem der e1s etztlich dU;  MNWIr| vergegenwärtigen
(genaugenommen „HIICU gegenwärtig se DIiese verwandelnde Be
SKU des Geistes, des „göttlichen Lebenshauchs  “ ist „1NM selner eiINTIACASTteEN
und gyewöhnlichsten Horm (Jebet“ zugänglich (DeV 05) Marla ist das
beständige und vollkommene dieses etenden ens auft den eist, und

WIe sich 1n den Anlängen die Jerusalemer Gemeinde S1e SC.  €} ist die
Kirche „Immer 1 Abendmahlssaal, S1Ee tragt ihn 1 Herzen“ DeV 66) Spirituell
gesehen ist Pängsten der Alltag der Kirche

Schlussbetrachtung
DeVıst das vollständigste und ea vste ehramtliche okumen ber den He  E
SCH e1s Tief 1n der Schrift verwurzelt (vgl hierzu Wackers Beitrag Z VOI-

jegenden Heit) und auch der Patrıistik verpäilichtet, die Enzyklika den
e1s N1IC einfiach unter der Kategorie der Gegenwart, sondern als die elibende
und verwandelnde es (vgl Kärkkäinens Beitrag), der das Leben Jesu
selnen Ursprung fand sich entfaltete, 1n den Tod hinein duUu;  N wurde und
damıit wiederum als en der Kirche und tieiste Vollendung der chöpfung



mitgeteit wurde (vgl die eiträge VOIl Edwards und Johnson). Über die charıs- aul
Murraymatische egabung der yesamten Kirche, die cht infach durch die apostolische

Ordnung gyarantiert und etztlich egitimiert wird, sondern 1n der auie WUurze
gyäbe mehr Größere Auimerksamkeit verdient auch die Art, WIe die
Strukturen und Prozesse der Kirche als JIräger dieser Jebendigen harismati.
schen egabung eingesetzt werden und deshalb immer für den erneuernden
aucCc des G(eistes aufgeschlossen
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Sind immer die Kirche des Päingst
ages Möge der eist, 1n dem die Kirche geboren wurde, der eist, 1n
dem getauft SINd, der uns hält und vorantrei1bt, uns einem en der
Personen, Tukturen und Prozesse entgegenführen. Komm, Herr, Heiliger eist,
sSe1 bei unls und eINEUeEeTrTEe dein Volk, damit 1mM Seuizen und Leiden der
Schöpfung Zeichen 1ür dein 1C. dein Leben und deine Je sSind!
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